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Vorwort zur fünften Auflage 

Mit der vorliegenden fünften Auflage wurde neben einer Aktualisierung der System-

bewertungen auch eine vollständige Überarbeitung der Theorie der BARC-

Software-Evaluation vorgenommen. Hier bedanken wir uns bei unseren Kunden von 

den BARC-Tagungsveranstaltungen sowie den BARC-Studien bei den vielen positi-

ven Rückmeldungen und Anregungen. 

Wir konnten neue Kandidaten im BARC-Testlabor begrüßen: 

 Alfresco mit dem gleichnamigen Produkt 

 Allgeier IT Solutions mit scanview 

 DocuPortal mit dem gleichnamigen Produkt 

Auf den ersten Blick ist ersichtlich, dass die Software-Evaluation Enterprise Con-

tent Management erneut im Umfang zugelegt hat. Dies ist auf unser Bestreben 

zurückzuführen, zum einen verschiedene Client-Alternativen der Hersteller zu 

beschreiben und zum anderen die Ausführungen durch Grafiken und Screenshots 

der Systeme zu verdeutlichen. Die bewährte Strukturierung der Ausführungen 

anhand der Kriterienklasse erlaubt weiterhin den strukturierten Vergleich der Anbie-

ter.  

 

Die Produktbeschreibungen basieren weiterhin auf den Teststellungen im BARC-

Labor. Die Abprüfung detaillierter Kriterienkataloge sichert die Qualität der Pro-

duktevaluationen. So haben Sie mit der vorliegenden BARC Software-Evaluation 

Enterprise Content Management ein mächtiges Werkzeug zur Verfügung, welches 

den Software-Auswahlprozess bedeutend verkürzen kann.  

Zudem bleibt die Studie aktuell und dynamisch. Mit dem Kauf der Studie haben Sie 

auch den Zugriff auf Aktualisierungen und Ergänzungen über unseren Internetauf-

tritt erworben. Weitere Produkte befinden sich aktuell im Test-Labor, wir weisen Sie 

stets auf Neuerungen hin. 

 

Das Autorenteam bedankt sich ausdrücklich bei allen Ansprechpartnern und Mit-

wirkenden der Software-Anbieter, insbesondere für Schulungen an den Systemen 

sowie die Bereitstellung von Software und Informationsmaterial. 

 

Würzburg 2008 



Enterprise Content Management 

 BARC 2010 

3 

1 Enterprise Content Management 

Im folgenden Kapitel werden die wesentlichen Aspekte des Enterprise Content 

Management aufgezeigt, grundlegende Einsatzszenarien erläutert und entlang des 

Dokumentenlebenszyklus eingeordnet sowie die wichtigsten Projekttreiber vorge-

stellt.  

1.1 Grundlagen 

Die Sammlung und gezielte Nutzung von Informationen ist entscheidend für den 

Unternehmenserfolg. Die dazu eingesetzten Methoden und Systeme werden unter 

dem Begriff Enterprise Content Management (ECM) zusammengefasst. Diese 

haben den Anspruch, alle unternehmensrelevanten Datenquellen (strukturierte und 

unstrukturierte Daten in unterschiedlichen Formaten) zusammenzuführen, nach 

einheitlichen Kriterien zu klassifizieren und dem Anwender bedarfsgerecht zur 

Verfügung zu stellen. Damit wird eine wesentliche Verbesserung betrieblicher 

Abläufe ermöglicht.  

1.1.1 Wesen des Enterprise Content Managements 

Von Seiten der Software-Anbieter werden immer neue Bezeichnungen für die 

Systeme geprägt, wobei insbesondere die Schlagworte Content, Information, 

Business, Enterprise, Process und Management kombiniert werden. Neben dem 

klassischen Dokumenten-Management (DM) hat sich in den letzten Jahren zuneh-

mend der Begriff Enterprise Content Management (ECM) durchgesetzt, die Begriffe 

werden von den Herstellern aber unterschiedlich ausgelegt und verwendet. 

Nach der Definition des Branchenverbands AIIM (Association for Information and 

Image Management International) hat haben ECM-Systeme fünf Hauptaufgaben: 

Erfassung (Capture), Verwaltung und Bearbeitung (Manage), Verteilung und Zugriff 

(Deliver), Speicherung (Store) sowie (revisionssichere) Archivierung (Preserve).  

Die zur Erfüllung dieser Zielsetzungen notwendigen Methoden und Werkzeuge 

werden unterteilt in Records Management ((zumeist revisionssichere) Ablage von 

Informationen), Web Content Management (Bereitstellung von Informationen im 

Intra- und Internet), Business Process Management (strukturierte, teilweise 

automatisierbare Prozesse, Workflows), Collaboration (Zusammenarbeit in Teams, 

eher unstrukturierte Prozesse und Projektarbeit) sowie Dokumenten-Management 

im engeren Sinne. Dieses wird wiederum in die Teilaufgaben Inhaltserfassung 

(Capture), Speicherung (Store), Metadatenverwaltung (Retrieve) und Verwaltung der 
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Zugriffsrechte, Management ausgehender Dokumente (Output Management) sowie 

Übergabe an elektronische Archive (Preserve) unterteilt. 

ECM vs. Dokumentenmanagement 

Die Definitionen von ECM und DM im engeren Sinne weisen starke Ähnlichkeiten 

auf. Daher wird von vielen Experten und Anwendern insbesondere im deutschspra-

chigen Raum weiterhin der Ausdruck DMS für die Gesamtsysteme verwendet, da 

der klassische Begriff im Laufe der letzten zehn Jahre eine sukzessive Erweiterung 

durch neu geschaffene Anwendungsgebiete und zusätzlich integrierbare Dokumen-

tenquellen und -formate erfahren hat. Ein ähnliches Abgrenzungsproblem ergibt 

sich für elektronische Archive, die teilweise als eigene Kategorie, zumeist aber als 

essentieller Bestandteil eines ECM-Systems gesehen werden  

ECM als Kopplung von Dokumenten und Prozessen 

ECM vereint bisher isolierte dokumentenzentrierte („Document“, „Content“), pro-

zessorientierte („Business Process“) sowie auf die Bearbeitung fokussierte („Colla-

boration“) Ansätze zu einer ganzheitlichen, unternehmensweiten Betrachtung 

(„Enterprise“). Der Wert der in den Dokumenten enthaltenen Informationen be-

stimmt sich aus der Nutzung in Geschäftsprozessen. Gleichzeitig entscheidet der 

Umfang der zu Verfügung stehenden Informationsquellen über die Prozessqualität.  

Für die Wahl eines Systems und die Ausgestaltung des Einsatzes sind der Lö-

sungscharakter des Werkzeugs und die damit mögliche Abdeckung der unterneh-

menseigenen Anforderungen aus technischer und funktionaler Sicht entscheidend.  

1.1.2 Lebenszyklus von Dokumenten 

Die Verbindung von Dokumenten und Prozessen im modernen ECM erfordert eine 

vollständige Abdeckung aller Aufgaben, welche mit einem Dokumentenzugriff 

verbunden sind. Die Funktionalitäten zur Erfassung, Verwaltung, Bearbeitung, 

Verteilung, Ablage und Vernichtung werden durch das System zur Verfügung 

gestellt. 
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Abbildung 1: Phasen und Aufgaben des Enterprise Content Managements 

(…) 

1.2 Projekttreiber  

Auslöser für ECM-Projekte können in die Kategorien Kosteneinsparungen, Zeitvor-

teile, Qualitätsverbesserungen, Datensicherheit und Datenschutz sowie Einhaltung 

von organisatorischen und rechtlichen Anforderungen unterteilt werden, wobei in 

der Praxis meist eine Kombination vorliegt.  

1.2.1 Direkte Kosteneinsparungen  

Insbesondere die Umstellung von papierbasierten Prozessen auf eine digitale 

Vorgangsbearbeitung ist mit Kostenvorteilen verbunden. Lagerräume, Akten-

schränke und Ordner können eingespart und durch Dokumentenserver ersetzt 

werden. Durch die digitale Weiterleitung von Geschäftsdokumenten an Kollegen 

oder Partner entfallen Druck- und Portokosten. Umfangreiche Funktionalitäten zur 

Inhaltsverwaltung, Prozesssteuerung und Analyse lösen bestehende, teilweise 

selbst erstellte Applikationen ab, wodurch Lizenz- und Wartungskosten verringert 

werden.  

1.2.2 Zeitvorteile  

Verbesserte Such- und Weiterleitungsfunktionalitäten ermöglichen den schnelleren 

Zugriff auf Informationen sowie eine Verkürzung der Prozessdurchlaufzeiten. Die 



Projekttreiber 

 BARC 2010 

6 

Automation einzelner Teilschritte oder ganzer Unterprozesse beschleunigt zusätz-

lich die Bearbeitung. Ein deutlich höherer Anteil der Arbeitszeit kann für die eigent-

liche Leistungserstellung oder den Kontakt mit dem Kunden genutzt werden. 

1.2.3 Verbesserung der Prozessqualität  

Eine bessere Auskunftsfähigkeit durch schnelleren Informationszugriff erhöht die 

Kundenbindung, gleichzeitig können Inhalte aus dem Kundenkontakt schneller in 

die Prozesse der Leistungserstellung eingebunden und berücksichtigt werden. 

Durch eine Informationsbündelung (beispielsweise digitale Akte) kann eine gezielte 

Ansprache erfolgen, da mehr Informationen aus der Kundenhistorie im Zugriff sind. 

Zudem wird die Prozessbearbeitung selbst unterstützt. Umfangreiche Prüfroutinen 

erlauben die automatische Validierung relevanter Angaben, insbesondere durch 

Intervall-, Datentyps- und Vollständigkeitskontrollen. Steuerungs- und Protokoll-

funktionalitäten erlauben die Kontrolle und Analyse der Dokumentenverarbeitung, 

was eine höhere Prozesstransparenz zur Folge hat. Fehlerquellen oder Engpässe 

werden identifiziert und es kann gezielt gegengesteuert werden. 

 

Abbildung 2: Treiber von ECM-Projekten 

(…) 
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2 Sicherheit und Recht 

An die Erzeugung, Verwaltung, Übertragung und Ablage von Informationen sind 

hohe Anforderungen gerichtet, um die Manipulation oder unberechtigte Einsicht-

nahme zu verhindern. Im Folgenden werden wesentliche Sicherheitsaspekte sowie 

rechtliche Grundlagen erläutert. 

2.1 Rechteverwaltung und Zugriffssteuerung 

Die Zugriffsrechteverwaltung ist eine schon seit längerer Zeit verwendete Möglich-

keit, die IT-Sicherheit in Unternehmen nachhaltig zu verbessern. Durch neue recht-

liche Anforderungen sind die Ansprüche an die Sicherheit der Systeme sogar 

nochmals gestiegen. Moderne ECM-Systeme haben den Anspruch, Information 

gemäß ihrem Lebenszyklus zu verwalten und zeitnah dort zur Verfügung zu stellen, 

wo sie gebraucht wird. Das heißt auch, dass Zugriffsrechte automatisch und dem 

Lebenszyklus eines Dokuments entsprechend, angepasst werden. Ein relativ neuer 

Begriff, der sich mit diesem Zusammenhang beschäftigt, ist das Identity und Ac-

cess Management (IAM), das „Konzepte, Methoden und IT-Systeme zur (teil-

)automatisierten Erfassung und Verwaltung von Identitäten (z. B. Benutzern von IT-

Anwendungen) und zur automatisierten Kontrolle der Nutzung von Unternehmens-

ressourcen (z. B. IT-Anwendungen)“ beinhaltet [FUMY05, S. 289].  

Die Chancen des IAM liegen vor allem in der Reduktion der Kosten durch die 

Automatisierung von Administrationsvorgängen und die damit verbundene Zeiter-

sparnis und Komfortverbesserung für den Benutzer. Des Weiteren steigt die IT-

Sicherheit, da Rechte zeitnah und transparent vergeben und genauso einfach 

wieder gelöscht werden können. 

2.1.1 Zuweisung von Rollen 

Heutige Storage-Lösungen haben das Ziel, Information hauptsächlich dezentral 

innerhalb der verschiedenen Fachbereiche zu verwalten. Trotzdem muss es für 

jeden Benutzer flexible und zentrale Zugriffsmöglichkeiten („Single Sign-On“) 

geben, wobei die relevanten Informationen nur für zuständige (autorisierte) User 

zugänglich sein sollen. Hier kommt die Zugriffsrechteverwaltung (Access Manage-

ment) ins Spiel. Als erstes werden die Stammdaten der neuen Benutzer automa-

tisch an den zentralen „Identity Store“ weitergeleitet. Dann folgt die Zuweisung der 

Mitarbeiter zu so genannten Rollen. Dies geschieht mit Hilfe von Regeln, die im 

Rahmen der Sicherheitsrichtlinien eines jeden Unternehmens individuell festgelegt 
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sind. Der Vorteil ist, dass die Zugriffsrechte in Rollen gebündelt werden und nicht 

für jeden einzelnen Benutzer eine Zuordnung erfolgen muss. Beispielsweise könn-

ten die Rollen „Abteilungsleiter: darf Dokumente freigeben“ oder „Administrator: 

darf Dokumente löschen“ angelegt werden. Diese Rollen sind jetzt ein fester Be-

standteil des Systems und bei dem Ausscheiden eines Mitarbeiters muss lediglich 

eine Zuordnung geändert werden. Automatisch werden anschließend in den Ziel-

systemen alle benötigten Zugänge (wie z. B. Intranet-/Extranetzugang, E-Mail-

Account) und auch individuelle Berechtigungen eingerichtet. Innerhalb kürzester 

Zeit besitzt der neue Mitarbeiter die vorgesehenen Zugriffsmöglichkeiten und 

Befugnisse. Allerdings bedeuten die geschaffenen Zugänge auch ein großes 

Sicherheitsrisiko und müssen, um einen Missbrauch vorzubeugen, nach dem 

Ausscheiden des Mitarbeiters aus dem Unternehmen unbedingt gelöscht werden.  

2.1.2 Bestandteile des Identity and Access Managements 

IAM umfasst im Wesentlichen die drei Bereiche Authentifizierung, Identity Mana-

gement und Access Management, die im Folgenden detailliert vorgestellt werden. 

2.1.2.1 Authentifizierung 

Mit Hilfe der Authentifizierung soll die Echtheit von Benutzeridentitäten aber auch 

von Anwendungen oder Prozessen überprüft werden. Am gängigsten ist wohl die 

Verwendung von Benutzernamen und Passwörtern. Diese Methode ist sehr einfach 

und relativ preisgünstig im Vergleich zu anderen Verfahren, wie z. B. die Authentifi-

zierung anhand biometrischer Merkmale (Fingerabdruck, Irisscan) oder Public-Key-

Infrastruktur-Verfahren (PKI-Verfahren). Allerdings ist die Verwendung von Pass-

wörtern mit Problemen behaftet, da sie ausgespäht werden könnten und dazu noch 

schwierig zu merken sind, da sich jeder im Laufe seines Lebens viele unterschiedli-

che Passwörter merken muss, die außerdem noch regelmäßig verändert werden 

sollten. Ein höherer Komfort und eine bessere Sicherheit wird durch die Verwen-

dung von so genannten Security-Token erreicht, die einen Chip enthalten, auf dem 

die geheimen Passwörter verschlüsselt gespeichert sind. Durch die Eingabe eines 

Pins werden die Passwörter freigegeben. 

2.1.2.2 Identity Management 

Durch das Identity Management wird die effiziente Verwaltung aller Mitarbeiter, die 

elektronischen Zugriff auf das Firmennetz brauchen, sichergestellt. Alle relevanten 

Daten werden zentral in einem Verzeichnisdienst (Datenbanken, Repositories) 

bereitgestellt. Neben der Verwaltung durch Administratoren gibt es auch die Mög-
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lichkeit, dass die Benutzer sich selbstständig registrieren und für die Pflege ihrer 

persönlichen Daten verantwortlich sind. Ein gebräuchliches, standardisiertes 

Protokoll ist das Lightweight Directory Access Protocol (LDAP), mit welchem auf 

die Daten zugegriffen werden kann. 

2.1.2.3 Access Management 

Das Access Management sorgt dafür, dass nur autorisierten Mitarbeitern (Identi-

ties) der Zugriff auf die entsprechenden Informationen (Ressourcen) gewährt wird. 

Die Zuordnung der Zugriffsrechte zu den Mitarbeitern erfolgt regel- und policy-

basiert, wobei die Durchsetzung der Regeln automatisch abläuft, nachdem die 

Daten von der Administration erfasst wurden. Üblicherweise werden Access und 

Identity Management systemübergreifend verwendet, damit die Konsistenz der 

Daten im ganzen Unternehmen gewahrt bleibt. Es gibt verschiedene Möglichkeiten 

die Zugriffe auf Dokumente zu steuern: Zugriff aufgrund des Dokumentenstatus, 

des Dokumententyps oder des Dokumenteneigentümers. Diese werden folgend 

vorgestellt.  

Der Dokumentenstatus gibt an, in welchem „Zustand“ sich das Dokument zu einem 

bestimmten Zeitpunkt befindet. Beispielsweise kann es sich im Status „in Bearbei-

tung“, „genehmigt“ oder „nicht veränderbar“ befinden. Als erstes wird ein Doku-

ment erfasst oder erstellt und für die spätere Nutzung aufbereitet. Es befindet sich 

im Status „anlegen“ so lange, bis der jeweilige (berechtigte) Bearbeiter den Status 

des Dokuments verändert. Anschließend befindet sich das Dokument, je nachdem 

um welche Art von Dokument es sich handelt (und für welchen Lebenszyklus es 

vorgesehen ist), im nächsten Stadium. Ein Projektdokument wird beispielsweise für 

die Bearbeitung an die Projektbeteiligten freigegeben, im Gegensatz zu einer 

Personalakte, die im zentralen Repository gespeichert wird und nur für wenige 

zugänglich ist. 

Bei der Regelung der Zugriffsrechte anhand des Dokumententyps kommt es darauf 

an, um welche Art von Dokument es sich handelt, also beispielsweise um einen 

Vertrag, eine E-Mail oder eine Personalakte. So dürfen die Mitarbeiter, die der Rolle 

„Sachbearbeiter“ zugeteilt sind zwar sämtliche projektbezogenen Dokumente 

einsehen, aber keine Personalakten. Der hierfür zuständige Spezialist darf dies 

allerdings sehr wohl. Um welchen Dokumententyp es sich handelt, ist in den Meta-

daten mit dem Dokument verankert. 

Eine weitere Möglichkeit den Zugriff zu regeln, ist anhand der Eigentümerrechte 

eines Dokuments. Bei der Dokumentenerstellung kann der Erstellende entscheiden, 
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für welchen Arbeitsbereich das Dokument freigegeben werden soll und für welchen 

nicht. Die folgende Tabelle zeigt anhand einiger Beispiele auf, welche unterschied-

lichen Berechtigungen die jeweiligen Anwender besitzen könnten.  

Tabelle 1: Zugriffsrechtematrix [MAYE05, S. 125] 

 

(…) 

2.2 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Verschiedene Gesetze und Verordnungen zwingen die Unternehmen zu einer 

besseren Verwaltung ihrer Dokumente. Die Forderung nach Nachweisbarkeit (oder 

„Compliance“) von Inhalten und Verarbeitungsprozessen wird zumeist als erzwun-

gener Kostenfaktor ohne betriebswirtschaftliche Vorteile verstanden. Dabei werden 

wesentliche Vorteile der verbesserten Informationsgrundlage und Vorgangssteue-

rung übersehen.  

Unter dem Begriff Compliance wird die Erfüllung sowohl rechtlicher als auch be-

trieblicher Anforderungen an die Nachweisbarkeit von Geschäftsdokumenten 

zusammengefasst. Angelegte Kriterien sind hier unter anderem die 

Unveränderbarkeit, Authentizität und Vollständigkeit der Unterlagen sowie deren 

Reproduzierbarkeit, Prüfbarkeit und Nachvollziehbarkeit. Hieraus wird ersichtlich, 

dass nicht nur die Dokumente selbst, sondern auch die mit Ihrer Erzeugung, Ver-

wendung, Weiterleitung, Ablage und Vernichtung verbundenen Prozesse dokumen-

tiert werden müssen. Dies geht über die bisherige Sicht der revisionssicheren 

Ablage hinaus. Wert und Güte der abgelegten Informationen werden bestimmt 

durch deren nachvollziehbare Generierung und Verwendung. Schon vor der Ablage 

muss ein ordnungsgemäßer Umgang mit den Dokumenten unter Einhaltung der 

Rahmenbedingungen und Vorgaben erfolgt sein.  
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Abbildung 3:  Verbindung von Dokumenten und Prozessen innerhalb der Complian-

ce 

(…) 
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3 Speichermanagement und Informationslebenszyklus 

Hierarchisches Speichermanagement (HSM) ist mit dem englischen Begriff Tiered 

Storage gleichzusetzen und befasst sich mit der Speicherung von Dokumenten auf 

unterschiedlichen Medien. Das Ziel ist es, Daten ihrem Wert entsprechend den 

jeweils kostengünstigsten Speichern zuzuordnen, um damit eine Senkung der 

Speicherkosten zu erreichen. Abhängig ist die Wahl des Speichermediums haupt-

sächlich von der Datensicherheit, der Zugriffshäufigkeit und von der Zugriffsge-

schwindigkeit (Performance).  

Das hierarchische Speichermanagement ist die infrastrukturelle Voraussetzung für 

das Information Lifecycle Management (ILM), wobei ILM einen Schritt weiter geht 

und die Daten automatisch bewerten und zuordnen soll. Speichertechnologien 

3.1 Speichertechnologien 

In diesem Abschnitt werden die Technologien vorgestellt, die die Voraussetzung für 

eine ILM-Lösung darstellen. 

3.1.1 Content Addressed Storage 

Content Addressed Storage (CAS) ist eine Speichertechnologie mit der innerhalb 

von ILM vor allem eine revisionssichere Archivierung von unveränderbaren Daten 

erreicht werden kann. Bei CAS wird nicht nach physikalischem Aufenthaltsort, 

sondern inhaltlich nach einer bestimmten Information gesucht. Die Datei wird bei 

CAS also inhaltlich eineindeutig identifiziert und ist somit nur für selten oder nie-

mals änderbare Daten geeignet.  

3.1.2 RAID  

RAID (Redundant Array of Independent Disks) steht für die bewusst redundante 

Datenhaltung zur Sicherung der Daten bei einem Ausfall einzelner Festplatten und 

zur Steigerung der Datentransferrate. Dabei werden mehrere Platten zu einer 

logischen Einheit zusammengeschlossen, die dann aber parallel beschrieben und 

gelesen werden können, wodurch der höhere Datendurchsatz erreicht wird. Die 

erhöhte Datensicherheit wird durch das mehrfache abspeichern gleichartiger Daten 

erreicht, die dann nach einem Ausfall wieder hergestellt werden können. Ein weite-

rer Vorteil liegt in der Möglichkeit einzelne Platten auch während des Systembetrie-

bes auszutauschen Die einzelnen RAID-Levels unterscheiden sich in Höhe der 
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Sicherheit und der Transferleistung. Die am häufigsten verwendeten RAID-Levels 

RAID0, RAID1 und RAID5 werden folgend vorgestellt. 

3.1.2.1 RAID0  

RAID0 oder auch „Data Striping“ kann nicht als echte RAID-Architektur angesehen 

werden, denn es gibt keine Redundanzen und der Vorteil liegt allein bei der verbes-

serten Leistung. Die erhöhte Performance wird durch disk striping erreicht, indem 

Daten in Blöcke zerlegt und dann sequentiell auf mehrere Platten verteilt werden. 

Durch die parallele Zugriffsmöglichkeit (Schreiben, Lesen) auf die Daten kann eine 

sehr hohe Leistung erreicht werden. Allerdings ist diese Technik mit einem sehr 

hohen Sicherheitsrisiko verbunden, da sämtliche Daten nicht mehr ausgelesen 

werden können, falls eine Platte ausfällt. 

3.1.2.2 RAID1 

Dieses Verfahren verbessert die Datensicherheit, indem die Information gespiegelt 

und auf mehreren Platten parallel gespeichert wird. Deswegen ist RAID1 auch unter 

dem Namen Disk Mirroring bekannt. Da alle Daten doppelt oder auch dreifach 

vorliegen, bleibt die Information trotz eines Festplattenausfalls erhalten. Der Nach-

teil ist, dass die Kapazität verdoppelt oder sogar verdreifacht werden muss, was 

deutlich erhöhte Kosten mit sich bringt. Allerdings gilt RAID1 als das Verfahren mit 

der schnellsten Lesegeschwindigkeit unter den verschiedenen RAID-Levels, da 

zum Lesen der Daten mehrere Festplatten parallel genutzt werden können. 

3.1.2.3 RAID5 

Bei RAID5 findet eine Verteilung der Daten und der so genannten Paritätsinformati-

onen (dienen der Rekonstruktion von Daten) quer über alle Laufwerke statt. RAID5 

eignet sich besonders gut für große Datenbanken mit mindestens fünf Laufwerken, 

wobei die Zugriffsarme unabhängig voneinander auf die einzelnen Platten zugreifen 

können. Im Falle eines Plattenausfalls kann die verlorene Information mit Hilfe der 

Paritätsinformationen auf den verbleibenden Festplatten wieder hergestellt werden. 

Bei RAID5 und der gemeinsamen Verwendung von RAID0 und RAID5 werden 

sowohl Sicherheit als auch Zugriffsgeschwindigkeit verbessert und sind daher die 

wohl am weitesten verbreiteten Verfahren. 
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3.1.3 Direct Attached Storage  

DAS (Direct Attached Storage) ist die ursprünglichste Form der Speicherumgebung, 

nämlich die direkte Anbindung der Speichergeräte an einen Server und war über 

Jahrzehnte hinweg die einzige Möglichkeit auf Massenspeicher zuzugreifen. Die 

Zusammenfassende Bezeichnung für die physikalischen Verbindungen der Spei-

cher mit den Servern ist der I/O-Bus. Im Rahmen der DAS-Architektur werden in der 

Regel SCSI-Verbindungen (Small Computer System Interface) verwendet, wobei die 

Datenübertragung dann mit dem parallelen SCSI-Protokoll stattfindet. Eine weitere 

Möglichkeit ist die Datenübertragung per Fibre Channel, das ebenso wie SCSI die 

Daten blockweise überträgt. Ein Vorteil der DAS-Architektur ist die schnelle Daten-

transferrate. Das Ausfallrisiko in DAS-Systemen wird durch die Verwendung von 

RAID-Systemen auf den Festplatten und den redundanten Aufbau der Speichersys-

teme gemindert, wobei die durchschnittliche Ausfallsicherheit und Verfügbarkeit bei 

der Verwendung von SCSI niedrig bis mittelmäßig und bei Fibre Channel mittelmä-

ßig bis hoch eingeschätzt werden kann. Weitere Vorteile der Direct Attached Stora-

ge Architektur sind, dass sie relativ schnell und einfach zu installieren und in unter-

schiedlichen Preiskategorien zu haben ist. 

 

Abbildung 4: Direct Attached Storage Architektur [SWEK07, S. 24] 

Ein Problem der DAS-Architektur ist die eingeschränkte Skalierbarkeit, da nur eine 

bestimmte Anzahl an Speichergeräten angeschlossen werden kann und die Spei-

cherkapazität damit sehr begrenzt ist. Mehr Speicherkapazität ist nur durch zusätz-

liche Server möglich, was einen erheblich höheren Kosten- und Verwaltungsauf-

wand mit sich bringt. Des Weiteren entwickelt sich der Server zum Engpass, falls 

wenige Server mit einer steigenden Datenmenge belastet werden. 

(…) 

…
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4 Auswahlprozess 

Die Auswahl eines geeigneten Dokumentenmanagementsystems stellt einen mehr-

stufigen Prozess dar (siehe Abbildung 5). Von der Definition der Anforderungen 

über die Vorauswahl, die Bewertung und die Entscheidung sollten alle Phasen 

durchlaufen werden, bis es schließlich zur Umsetzung der Lösung in dem jeweiligen 

Unternehmen kommt. Der Erfolg der einzuführenden Software hängt stark ab von 

der Akzeptanz der Benutzer. Deshalb sind deren Anforderungen unbedingt ausrei-

chend im Auswahlprozess zu berücksichtigen. 

 

Abbildung 5: Auswahlprozess 

In den Fällen, in denen bekanntermaßen von diesem scheinbar starren und viel-

leicht „altbackenen“ Vorgehenskonzept abgewichen wurde, werden in späteren 

Phasen bestimmte Punkte fragmentarisch nachgeholt oder die versäumten Aufga-

ben tauchen im späteren Projekt wieder auf und müssen dann (aufwändig) bearbei-

tet und gelöst werden. 

4.1 Anforderungsdefinition 

Bevor eine grobe Vorauswahl getroffen werden kann, müssen zunächst einmal die 

Ziele und die Rahmenbedingungen definiert werden, die sich für das Projekt erge-

ben. 
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4.1.1 Zieldefinition und Rahmenparameter 

Bei der Zieldefinition ist besonders das Management gefragt, die notwendigen 

Veränderungen durch die einzuführende Software zu erkennen und den betroffenen 

Mitarbeitern zu kommunizieren. Natürlich erfordern die Auswahl und die Einführung 

eines Dokumentenmanagementsystems auch entsprechende finanzielle und perso-

nelle Ressourcen. In der Phase der Zieldefinition werden somit grundlegende 

Entscheidungen für den weiteren Ablauf und die Vorgehensweise der Auswahl 

getroffen. 

Dabei ist die Zieldefinition selbst auch von Rahmenbedingungen beeinflusst, die 

sich aus der Organisation und der IT-Struktur im Unternehmen ergeben. Hier ist vor 

allem das Projektvolumen zu nennen, das der Auswahlprozess in Anspruch nehmen 

darf. Neben der Verfügbarkeit eines Budgets für die Auswahl muss ein Projektteam 

bestimmt werden, das idealer Weise aus Mitarbeitern der betroffenen 

Fachabeilungen und aus dem IT-Bereich rekrutiert werden sollte. Die Projektdauer, 

über die sich der Auswahlprozess der Software erstrecken soll, determiniert die 

mögliche Genauigkeit der Evaluierung. Je exakter die Erhebung und Abprüfung der 

Anforderungen vorgenommen wird, desto sicherer – aber auch teurer – wird die 

Entscheidung für ein Werkzeug. 

Ebenfalls von Bedeutung sind die IT-Strategien, die im Unternehmen verfolgt 

werden. Die Strategie determiniert beispielsweise die Verwendung bestimmter 

Plattformen und Betriebssysteme. Falls das Unternehmen strategische Partner-

schaften mit bestimmten Softwareherstellern eingegangen ist, müssen diese eben-

so berücksichtigt werden. 

4.1.2 Anforderungsanalyse 

Grundlage des gesamten Auswahlprozesses ist eine fachliche und technische 

Anforderungsanalyse. Im Rahmen der fachlichen Anforderungsanalyse wird festge-

legt, welche Funktionalitäten das Werkzeug enthalten soll, welcher Personenkreis 

unterstützt wird und welche fachlichen Restriktionen berücksichtigt werden müs-

sen. Die Anforderungen orientieren sich grundsätzlich an den zu unterstützenden 

Prozessen und Arbeitsweisen. Später sind es die einzelnen Mitarbeiter des Unter-

nehmens, die mit dem Dokumentenmanagementsystem umgehen müssen. Deshalb 

ist es wichtig, dass ihre Anforderungen an die funktionale Ausstattung der Software 

Berücksichtigung finden. Nur so kann die notwendige Akzeptanz der Lösung 
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erreicht werden. In dieser Phase ist es daher sinnvoll, Mitarbeiter aus den einzelnen 

Abteilungen mit einzubeziehen, um ihre fachlichen Kenntnisse zu nutzen. 

Die technische Anforderungsanalyse befasst sich mit Fragen wie Datenschutz, 

Datensicherheit, notwendiger und erreichbarer Performance, Plattformen und 

Betriebssystemen oder Datenbanktechnologie. Bei der Definition von Anforderun-

gen stellt sich grundsätzlich die Frage, ob das Dokumentenmanagementsystem an 

die Geschäftsprozesse im Unternehmen angepasst werden soll oder umgekehrt. 

Diese Entscheidung hängt auch vom Grad der Standardisierung im Produkt selbst 

ab. Werkzeuge, die schon stark standardisiert sind, bieten viele vordefinierte Ein-

stellungen, können aber oft nur bedingt angepasst werden. Andere Werkzeuge 

weisen einen sehr geringen Grad an Standardisierung auf, verfügen jedoch über 

eigene Entwicklungsumgebungen, um komplexe Sachverhalte abzubilden. Dabei ist 

zu beachten, dass umfangreiche Anpassungen an bestehende Geschäftsprozesse 

hohe Kosten verursachen. 

Nachdem die fachlichen und technischen Anforderungen definiert wurden, müssen 

sie gewichtet werden. Hier bietet sich eine Einteilung in unbedingt erforderliche 

Anforderungen (so genannte K.-o.-Kriterien), wichtige und unwichtige Kriterien an. 

Nach der Vorauswahl tendenziell geeigneter Produkte bilden die Kriterien dann 

einen strukturierten Rahmen zur Bewertung und Auswahl der passenden Lösung. 

(…) 
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5 Bewertungskriterien 

Für die Untersuchung und Beurteilung der am Markt verfügbaren Produkte für 

Enterprise Content Management (ECM) bzw Dokumentenmanagement lassen sich 

unterschiedliche Kriterien heranziehen, die in den folgenden Abschnitten erläutert 

werden. Die dabei zugrunde gelegten Bewertungsmaßstäbe werden durch die 

Beschreibung transparent und nachvollziehbar gestaltet. 

Ziel des Katalogs ist eine möglichst umfassende Kriterienliste zur Bewertung und 

Unterscheidung von ECM-Systemen. Auf dieser Grundlage können Unternehmen 

eine individuelle Liste der für sie relevanten Kriterien herausarbeiten. 

Der erste Teil des Kriterienkatalogs enthält allgemeine Merkmale. Hierunter fallen 

zum einen tabellarisch aufgeführte Anbieter- und Produktinformationen. Diese 

Angaben dienen lediglich dazu, einen kurzen Überblick zu vermitteln. Im Anschluss 

daran sollen das Firmenprofil und die Beschreibung der Komponenten, Preise, 

Referenzkunden und Supportleistungen den Hersteller und sein Lösungspotenzial 

vorstellen. 

Die beiden Schwerpunkte des Kriterienkatalogs bilden architekturbezogene und 

funktionale Kriterien. Die eine Kategorie betrachtet technische Aspekte, die sich auf 

die Systemarchitektur, Leistungsparameter, Speicherkonzept, Systemverwaltung, 

Entwicklungswerkzeuge, Internetfähigkeit und die Kompatibilität des ECM-Systems 

zu anderen Systemen beziehen. Durch die Beschreibung der technischen Möglich-

keiten werden Unternehmen in die Lage versetzt, zu beurteilen, ob die Lösung für 

die vorhandene oder angestrebte IT-Infrastruktur in Frage kommt. In der anderen 

Kategorie steht der Funktionsumfang von ECM-Systemen im Vordergrund. Hierun-

ter fallen Kriterien zur Erfassung, Indizierung und Recherche von Dokumenten 

sowie zu Reporting, Groupware, Mail- und Workflow-Funktionen sowie Web Con-

tent Management (WCM). 

(…) 

5.1 Allgemeine Kriterien 

Die allgemeinen Kriterien betrachten keine Produktfunktionalitäten und werden 

daher als separate Gruppe aufgeführt. Dennoch können sie einem Unternehmen bei 

der Entscheidung für ein bestimmtes Produkt für das unternehmensweite Doku-

mentenmanagement wichtige Hinweise liefern. Aufgrund des subjektiven Charak-

ters sowie des hohen individuellen Informationsbedarfs werden allgemeine Kriterien 
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nicht bewertet. Eine Beurteilung muss also situationsspezifisch durchgeführt 

werden. 

5.1.1 Größe des Anbieters 

Die Qualität und das Engagement eines Anbieters von Dokumentenmanagement 

werden häufig anhand der Mitarbeiterzahl und der Unternehmensgröße gemessen. 

Ein großes Unternehmen mit vielen Mitarbeitern wird meist mit einer besseren 

Leistung gleichgesetzt. Erfahrungsgemäß spiegelt diese Aussage nicht unbedingt 

die Realität wider, da kleine Unternehmen üblicherweise mehr von einzelnen Auf-

trägen abhängig sind und somit ein höheres Engagement zeigen können. Dies 

äußert sich nicht nur bei der Implementierung, sondern auch bei der Umsetzung 

von Anforderungen, die eine Änderung der Produktfunktionalität erfordern. Dage-

gen stehen auf der Habenseite bei großen Anbietern die umfangreiche Projekter-

fahrung sowie das größere Entwicklungspotenzial. Ebenso kann die Investitionssi-

cherheit bei Produkten größerer Anbieter durch verfügbare Reserven und einem 

hohen Unternehmenswert tendenziell besser sein. Die wirtschaftliche Kompetenz 

und gute Betriebsergebnisse müssen langfristig vorhanden sein. Allerdings zeigt 

die Erfahrung der letzten Jahre, dass auch große Anbieter nicht vor Übernahmen 

geschützt sind. Größe kann und darf nicht das alleinige Auswahlkriterium sein. 

(…) 

5.2 Architekturbezogene Kriterien 

Im Rahmen der Beurteilung von Aufbau und Systemarchitektur der ECM-Produkte 

werden in erster Linie technische Kriterien betrachtet. Hier stehen Fragen der 

Systemarchitektur, Leistungsparameter, Speicherkonzepte, Systemverwaltung, 

Entwicklungsmöglichkeiten, Internetfähigkeit sowie der Integration in vorhandene 

IT-Infrastrukturen im Vordergrund. 

5.2.1 Architekturkonzept 

ECM-Systeme speichern die Indexdaten in der Regel in Datenbanken und die 

Dokumentenobjekte im Datei- oder Archivsystem. Zur Beurteilung werden daher 

sowohl das Speicherkonzept als auch die Verwaltung der Metadaten herangezo-

gen. 

Das ganze Speichersystem sollte möglichst mit einer Indexdatenbank erschlossen 

werden, so dass für den Anwender der einheitliche Zugriff auf den gesamten Do-
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kumentenbestand gewährleistet ist. Bei den Dokumentenobjekten hingegen hängt 

die Art der Speicherung davon ab, ob die Dokumente sich noch in Bearbeitung 

befinden oder unveränderlich abzulegen sind. Im ersten Fall stehen die kurz- bis 

mittelfristige Ablage sowie die Unterstützung der Bearbeitung durch Weiterleitung 

und Versionskontrolle im Vordergrund. Bei der zweiten Alternative geht es hingegen 

um die langfristige und revisionssichere Archivierung. Darüber hinaus ist für die 

Zwischenspeicherung von Dokumenten und für kurze Antwortzeiten der Abfragen 

auch ein Cache notwendig. Dafür wird in der Regel ein schneller Magnetplattenbe-

reich eingesetzt, der bei Schreib- und Lesevorgängen als Puffer dient. 

In einem ECM-System können unterschiedliche Datenträger parallel verwaltet 

werden. Deshalb bietet es sich an, je nach der Lebensdauer der Dokumente unter-

schiedliche Datenträger zu verwenden. Als Speichermedien kommen je nach Größe 

und Performanceanforderung des Dokumentenbestandes Magnetplatten sowie 

optische Platten im Direktzugriff oder in Jukeboxen zum Einsatz, teils auch Bänder. 

Für die Ablage von in Bearbeitung befindlichen Dokumenten sind vor allem Spei-

chermedien mit möglichst kurzer Zugriffszeit geeignet. Daher liegt hier der Schwer-

punkt auf der Nutzung von Magnetplatten und wiederbeschreibbaren optischen 

Plattenspeichern. 

Trotz der verschiedenen Medien sollte für den Anwender der Eindruck eines ein-

heitlichen Speicherpools erweckt und für die den Datenbestand nutzenden Applika-

tionen eine transparente Speicherhierarchie definiert werden. Um die einheitliche 

Verwaltung des gesamten Dokumentenbestandes zu gewährleisten, muss die 

Archivierung von Dokumenten aus dem Filesystem kontrolliert und protokolliert 

erfolgen. So dürfen beispielsweise keine aktiven Verbindungen mehr zu anderen 

Dokumenten oder Anwendungen bestehen. 

Ein ECM-System ist sowohl für die Ablage der zu archivierenden Daten und deren 

Organisation auf den Speichermedien verantwortlich als auch für die Plattenauftei-

lung, die Ansteuerung der Jukeboxen und Ähnliches. Es wurde daher berücksich-

tigt, welche Speichermedien verwaltet werden können und wie die Übergabe von in 

Bearbeitung befindlichen Dokumenten des Filesystems in den Archivbereich er-

folgt. Positiv wurde dabei bewertet, wenn unterschiedliche Speichersysteme wie z. 

B. Band, WORM, CD-R etc. parallel betrieben werden können. Die Speicherung der 

Daten auf Massenspeicher erfolgt in der Regel auf Jukeboxen, die individuell oder 

über Standardtreiber (etwa Jukeman oder Point) angesteuert werden. Die Ansteue-

rung über Standardtreiber bedeutet in einigen Fällen auch, dass das Caching 

diesen Treibern überlassen wird. Soweit Jukeboxen individuell angesteuert werden, 
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übernimmt auch meist der Archivserver das Caching. Daher wurde auch die Flexibi-

lität hinsichtlich der notwendigen Jukebox-Treiber und der Anbindung verschiede-

ner Jukeboxen berücksichtigt. Es wurde außerdem darauf geachtet, ob proprietäre 

Formate auf Jukebox-Medien geschrieben werden und wie die Verschlüsselung 

des Filesystems verwendet wird. 

Metadaten bilden einen zentralen Bestandteil des Datenbestandes. Sie beinhalten 

zum einen dokumentbezogene Informationen wie Indizes, Status oder Zugriffsrech-

te und geben andererseits Auskunft über Systemeinstellungen wie Archivierungs-

szenarien und Benutzerrechte. Der zusätzliche Nutzen von Metadaten hängt dabei 

im Wesentlichen von der transparenten Datenhaltung sowie von den damit verbun-

denen Import- und Exportmöglichkeiten ab. Bei der Speicherung und Verwaltung 

von Metadaten gilt es zu betrachten, ob diese durch ein Repository-DBMS mit 

entsprechender Funktionalität erfolgt oder lediglich durch ein eigenes, häufig 

proprietäres, Datenhaltungsverfahren. Letzteres bietet in der Regel nur unzurei-

chende Transparenz und ermöglicht zum Teil auch keinen Metadaten-Austausch 

oder -Export. Verfahren, die einen Import oder Export von Metadaten erlauben, 

basieren zunehmend auf XML oder anderen Auszeichnungssprachen. 

Zur Beurteilung der Metadaten-Funktionalität werden die Art der Speicherung und 

der Umfang der Verwaltungsfunktionen bewertet. Eine hohe Punktzahl erhalten 

dabei Produkte, die Metadaten in einem transparenten Repository separat spei-

chern und neben den Szenarien der verwendeten Datenbank weitere Möglichkeiten 

der Datenverwaltung anbieten. Da Standardprodukte im Bereich der Datenbank-

verwaltungssysteme (Data Base Management Software, DBMS) grundsätzlich zu 

favorisieren sind, wurden auch die hierbei zur Auswahl stehenden Alternativen 

berücksichtig. Erfolgt die Ablage der Metadaten in einem proprietären Format, so 

wird eine geringere Punktzahl erreicht. In einigen Fällen werden die Metadaten 

zusätzlich auf Massenspeicher geschrieben. Da sich hierdurch das Risiko des 

Datenverlustes verringern lässt wurden auch Alternativen der doppelten oder 

verteilten Metadatenspeicherung berücksichtigt. 

Weiterhin wurde es positiv bewertet, wenn das System auf mehreren Betriebssys-

temen lauffähig ist und mehrere Datenbank-Lösungen unterstützt. Dadurch wird 

gewährleistet, dass das ECM-System in vielen verschiedenen IT-Landschaften 

einsetzbar ist. 
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Für die Verwaltung ist es wichtig, dass das System eine einheitliche Sicht auf die 

Dokumente ermöglicht. So sollen die Dokumente unabhängig vom Status und 

Aufbewahrungsort recherchiert und angezeigt werden können. 

(…) 

5.3 Funktionale Kriterien 

Die Funktionalen Kriterien stellen den Funktionsumfang von ECM-Systemen in den 

Vordergrund und hinterfragen die Erfassung, Indizierung und Recherche von Do-

kumenten sowie zu Groupware, Mail- und Workflow-Funktionen, Reporting sowie 

Web Content Management (WCM). 

5.3.1 Erfassung 

Die Dokumentenerfassung ist eine zentrale Funktion von ECM-Systemen. Dabei 

wurden die Möglichkeiten bei der Erfassung von NCI- und CI-Dokumenten unter-

sucht. 

5.3.1.1 Erfassung von CI 

Dokumentenmanagement bedeutet das Arbeiten mit Dokumenten und damit die 

Verwaltung von aktuell verwendeten und sich ändernden Dokumenten aus IT-

Systemen. Die Übernahme digitaler Dokumente kann erfolgen, indem diese explizit 

in das ECM-System übertragen werden. Alternativ können sie auch in den operati-

ven Anwendungen erstellt, verschlagwortet und dann im ECM-System abgelegt 

werden. Tendenziell höher bewertet wird das ECM-System wenn es automatisch 

als Speichergrundlage angeboten wird und nicht manuell angewählt werden muss. 

Die Ablage der Dokumente im ECM-System sollte im Ursprungsformat erfolgen. 

Hierbei wurde hinterfragt, welche Formate (Office-Dokumente, XML-Dokumente 

etc.) unterstützt werden. Optional kann die Ablage als TIFF- oder PDF-Datei wün-

schenswert sein. Hierbei wird das Dokument durch so genannte TIFF- oder PDF-

Printer in das Archiv „gedruckt“. Komfortabel ist dabei eine sofortige Verschlagwor-

tung ohne einen Wechsel in das ECM-System. 

Wenn Dokumente geändert werden, kann eine neue Version erzeugt werden, um 

auf den alten Stand aufsetzen oder Änderungen nachvollziehen zu können. Eine 

automatische Versionskontrolle und -verwaltung ist positiver zu werten, als wenn 

der Anwender vor der Bearbeitung eine neue Version manuell erstellen muss. 
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Hohen Benutzungskomfort erreicht der Anwender auch, wenn er Dokumente 

unterschiedlicher Formate in ein „virtuelles Dokument“ überführen kann und damit 

Verbunddokumente besitzt. Diese kann der Anwender zur Bearbeitung öffnen, 

wobei die richtige Anwendung entsprechend aufgerufen wird. 

Die Anwender haben sich auch daran gewöhnt, ein Ordnungskriterium als Grundla-

ge für einen Ablagebaum zu verwenden. Zwar findet sich nahezu nie ein durchge-

hend richtig erstellter Ablagebaum, was einer konsequenten Indizierung zuwider-

läuft. Trotzdem wird die Möglichkeit, eine solche Ordnungsstruktur anzulegen, 

höher bewertet, als wenn das ECM-System hierarchielos als „Datentopf“ fungiert. 

Eine direkte Ablage in diese Struktur sollte sowohl für einzelne Dokumente als auch 

ganze Ordner möglich sein. 

Besteht die Möglichkeit die Daten vom Filesystem per „Drag and Drop“ in das 

ECM-System zu ziehen, ist eine sehr komfortabele Möglichkeit der Erfassung 

gegeben. Dabei ist es wünschenswert, dass das ECM-System die richtigen Index-

daten anlegt und das Dokument korrekt in die Ablagehierarchie einordnet. 

(…) 
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6 Produktbewertung  

Das breite Spektrum der am Markt verfügbaren Lösungen im Bereich dokumentbe-

zogener Anwendungssoftware lässt einen direkten Vergleich der Produkte nicht 

immer zu. Deshalb ist eine Eingrenzung notwendig. Die Studie legt ihren Fokus auf 

den Marktsektor des Dokumentenmanagements, so wie er in den vorherigen Kapi-

teln vorgestellt und eingegrenzt wurde. 

6.1 Bewertungskriterien 

(…) 

6.2 Bewertung der Produkte 

(…) 

6.3 Besonderheiten der einzelnen Produkte 

Der nachfolgende Vergleich der getesteten Werkzeuge stellt notwendigerweise eine 

den Laborbedingungen entsprechende und intersubjektiv geprägte Beurteilung dar. 

Anhand eines einheitlichen Kriterienkataloges wurden die einzelnen Produkte nach 

bestem Wissen und anhand einer Installation im Testlabor des BARC begutachtet 

und bewertet. 

Inwieweit diese Beurteilungskriterien für ein individuelles Auswahlprojekt in gleicher 

Stärke gewichtet werden, ist natürlich von den ganz spezifischen Anforderungen 

eines konkreten Projektes abhängig. Die Autoren weisen daher ausdrücklich darauf 

hin, dass eine Summierung der präsentierten Bewertungsziffern ohne die Berück-

sichtigung individueller fachlicher, technischer, kaufmännischer und organisatori-

scher Aspekte eine zu starke Vereinfachung ist. 
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6.3.2 ELO Digital Office GmbH (ELOenterprise) 

ELO bietet mit ELOenterprise eine modular aufgebaute Lösung für Archivierung, 

Dokumenten- und Workflow-Management. 

Die Architektur des Systems entspricht dem Prinzip einer Mehrschichtenarchitek-

tur. Dabei werden sämtliche Berechtigungen durch den Access Manager verwaltet. 

Dazu zählen alle Benutzer und Benutzergruppen, Rechte auf Dokumente, die 

Schlüsselverwaltung sowie die Überwachung der Clientanmeldungen. Der Docu-

ment Manager steuert die Archivverwaltung. ELO bietet Möglichkeiten zur Lastver-

teilung und zur Absicherung gegen Systemausfälle an. Für Verschlüsselung und 

Signaturkomponenten sind Integrationsmöglichkeiten mit Spezialanwendungen 

vorhanden. 

 

Abbildung 6: ELOenterprise: Kiviatgraph zum Thema Architektur 

ELO kann entweder über die Clientoberfläche oder über eine webbasierte Mana-

gement-Konsole administriert werden. Darüber können Masken definiert werden, 

welche bei der Dokumentenablage oder Recherche zum Einsatz kommen sowie 

Workflows definiert werden. Hervorzuheben ist der ELO Business Logic Provider, 

welcher Integrationen von Drittsystemen in die Prozessstruktur deutlich erleichtert. 

ELO stellt für einige Lösungen (z. B. ERP-Lösungen) bereits vordefinierte Templates 

zur Verfügung. 
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(…) 
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7 Produktbeschreibungen 

(…) 

7.1 DocuPortal GBR (DocuPortal) 

(…) 

7.1.1 Allgemeine Kriterien 

(…) 

7.1.2 Architekturbezogene Kriterien 

(…) 

7.1.3 Funktionale Kriterien 

Die funktionalen Kriterien zeigen die Möglichkeiten der Arbeit mit dem System. 

Dabei sind sowohl die Teilschritte Erfassung, Indizierung, Recherche, Bearbeitung 

und Verteilung relevant. Aber auch erweiterte Funktionalitäten wie die Kollaborati-

on, die workflowbasierte Auftragsbearbeitung und das Reporting werden in diesem 

Abschnitt betrachtet. 

7.1.3.1 Erfassung von Coded Information 

DocuPortal versioniert nicht nur die abgelegten Inhalte, sondern alle Objekte im 

System. Ändert ein Anwender ein Dokument, erzeugt das System automatisiert eine 

neue Version und speichert zusätzlich alle alten Versionen ab. Diese sind gesperrt, 

wodurch eine Weiterbearbeitung nicht möglich ist. Bei neuen Versionen, die noch 

nicht veröffentlicht wurden, erhöht DocuPortal die Stelle hinter dem Punkt um 1 (z. 

B. von 1.0 auf 1.1). Dagegen hebt das System bei der Veröffentlichung eines Inhal-

tes die Versionsnummer auf die nächste volle Zahl (z. B. von 1.7 auf 2.0) an. 

DocuPortal unterstützt zudem individuelle Eingaben von Versionsnummern oder 

Dokumentennummern für Fachbereiche wie Flugzeug- und Anlagenbau oder 

Kraftwerkswesen. 

Über den Menüpunkt „Versionen“ können berechtigte Anwender die Versionsver-

laufsliste einsehen. DocuPortal zeigt neben der Versionsnummer sowohl den 

Versionskommentar als auch den Autor sowie das Erstellungs- bzw. Änderungsda-

tum an. Eine Altversion eines Dokuments kann über den Menüeintrag „Version 

wiederherstellen“ als aktuellste Version deklariert werden, welche dann auch 
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wieder zur Weiterverarbeitung zur Verfügung steht. Handelt es sich bei der aktuel-

len Version eines Dokumentes beispielsweise um die Version 2.3 und stellt der 

Anwender die Version 1.2 über den entsprechenden Menüeintrag wieder her, legt 

das System diese unter der Versionsnummer 2.4 an und generiert den Kommentar 

„Version 1.2 wiederhergestellt“. Versionen, welche durch die Wiederherstellung 

einer Altversion abgelöst wurden, löscht das System nicht. 

 

Abbildung 7: DocuPortal: Versionshistorie  

Analog funktioniert die Versionierung aller anderen Objekte. Beispielsweise erzeugt 

das System nach jeder Änderung eines Benutzerkontos eine neue Version von 

diesem. Der Administrator kann auch Informationen über die Änderungen in der 

Versionshistorie hinterlegen und alte Zustände des Benutzerkontos herstellen. Der 

Vorteil der Versionierungsfunktionalität von DocuPortal ist, dass sich jederzeit alte 

Zustände herstellen lassen und dass bei einer fehlerhaften Bearbeitung keine Daten 

bzw. Informationen verloren gehen. 

DocuPortal kann XML-Dokumente erfassen und die Tags auf die Indexe mappen. 

Das System nutzt also das strukturierte Datenformat und übernimmt die benötigten 

Schlagworte automatisiert. 
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Im Standard unterstützt das System beliebige Dateiformate. Für hunderte doku-

mentierte Dateiformate erkennt DocuPortal die Meta-Informationen, wie Schlagwor-

te oder Beschreibungen und extrahiert die Volltexte für die Suche. Der Viewer kann 

alle unterstützten Dateiformate anzeigen. Die Anwender müssen nur noch zu 

Bearbeitungszwecken die Fachapplikationen nutzen. 

DocuPortal erstellt von allen Dateien Renditions im PDF,  JPEG und auf Wunsch 

PDF/A-Format und legt diese neben dem Original ab. Der Vorteil ist hierbei, dass 

Anwender nicht die Fachapplikation, mit der die Inhalte erzeugt wurden, installieren 

müssen, um die Dateien einzusehen. 

 

Abbildung 8: DocuPortal: Rendition eines Word-Dokumentes in das JPEG-Format 

Über die Client Anwendung DP Explorer offeriert der Anbieter eine komplette 

Explorererweiterung für Windows. DocuPortal wird dabei als Netzlaufwerk im 

„Windows-Explorer“ dargestellt, auf welches die Anwender in gewohnter Weise 

zugreifen können. Dabei ist es nicht nötig, dass der Webclient geöffnet ist. Natür-
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lich wird der Zugriff auf das Netzlaufwerk durch die in DocuPortal hinterlegte 

Berechtigungsstruktur überwacht. 

Die Anwender können Dateien direkt per Drag an Drop in das System verschieben 

oder diese von dort öffnen. Speichert ein Anwender ein Dokument über das Netz-

laufwerk in das DMS, öffnet sich sofort eine Verschlagwortungsmaske, in welcher 

der Anwender die benötigte Schablone auswählen und die dazugehörigen Metada-

ten einpflegen muss. Erst wenn alle notwendigen Pflichtfelder ausgefüllt sind, legt 

das System das Objekt im Archiv ab. Der Anwender kann auch komplette Ordner in 

das System überführen, wobei das System automatisch die Objekttypen und 

Formate für jedes Element bestimmt. 

Das Plug-In erweitert die Standard-Windows-Menüeinträge um einige DocuPortal-

Funktionen. Selektiert der Anwender ein Dokument mittels der rechten Maustaste, 

erscheint das angepasste Menü. Die aufgelisteten Menüpunkte und die Verfügbar-

keit der Funktionen hängen vom Status der Datei und den Berechtigungen des 

Anwenders ab. 

 

Abbildung 9: DocuPortal: Netzlaufwerk und erweiterte Dateieigenschaften unter Windows 

Der Menüeintrag „Inhalt in Bearbeitung nehmen“ veranlasst einen Check-Out der 

Datei, während „Bearbeitung des Inhalts beenden“ einen Check-In der Datei initi-

iert. „Inhalt veröffentlichen“ erzeugt eine neue Hauptversion. 
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Der Befehl „zum Bearbeiten Öffnen“ lädt die Datei in die entsprechende Fachappli-

kation. Zusätzlich erscheint die Metadatenmaske, in welche der Anwender die 

Metadaten anpassen und das Dokument speichern oder veröffentlichen kann. Hat 

der Anwender allerdings die Datei zuvor nicht ausgecheckt, kann dies zu Versions-

konflikten führen, wenn andere Anwender die Datei simultan bearbeiten. Der Ein-

trag „zum Lesen Öffnen“ lädt die entsprechende Datei in die Fachapplikation, ohne 

die veränderbare Metadatenmaske aufzurufen. 

Der Menüeintrag „Eigenschaften“ ruft das von DocuPortal zur Verfügung gestellte 

Eigenschaftsmenü auf. 

 

Abbildung 10: DocuPortal: Historie eines Dokumentes über den Explorerdialog 

Der Anwender kann hier die kompletten Metadaten einsehen und bei Bedarf verän-

dern. Außerdem stellt dieser Menüpunkt eine komplette Übersicht aller Versionen 

eines Dokuments zur Verfügung. Nutzer können sich auch die Altversionen anzei-

gen lassen bzw. diese wiederherstellen. Die Historie bietet einen Überblick über alle 

am Objekt durchgeführten Aktionen. 
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DocuPortal bietet im Standard keine Möglichkeit, Verbundsdokumente abzulegen 

bzw. zu erstellen. Jedoch lassen sich verschiedene Objekte durch Hyperlinks 

verknüpfen. Außerdem besteht die Option, ein Verzeichnis anzulegen, welches 

einen Teil seiner Metadaten auf alle seine Inhaltsobjekte vererbt.  

Durch die beschriebenen Verfahren könnte auf Umwegen ein Compund Document 

angelegt werden. 

DocuPortal besitzt einen Dateiimport. Dateibestände lassen sich nach Auswahl 

eines Pfades in DocuPortal importieren. Volltexte, Meta-Informationen, Schlagworte 

und andere Daten werden automatisch erkannt. Die Ordnerstruktur bleibt optisch 

nach dem Import erhalten. Zusätzlich überwacht DocuPortal dauerhaft ausgewählte 

Ordner im Dateisystem, um Dateien automatisch in DocuPortal zu importieren, z.B. 

LOG-Dateien oder gescannte Dateien, die permanent automatisch im DocuPortal 

verfügbar gemacht werden sollen. 

7.1.3.2 Erfassung von Non Coded Information  

Bei NCI-Daten (Not Coded Information) handelt es sich um externe Belege (Rech-

nungen, Lieferscheine, Bestellungen etc.), die mittels Scanner digitalisiert und 

elektronisch weiterverarbeitet werden. DocuPortal unterstützt alle Netzwerkscanner 

und Multifunktionsgeräte, die TIFF-Dateien in Verzeichnisse schreiben können. 

DocuPortal bietet mit den Modulen DP Orchestrator sowie DP@Scan die geeigne-

ten Verfahren, um digitalisierte NCI-Dokumente zu attributisieren und in 

DocuPortal- Prozesse einzubinden. Beide Module sind Erfassungswerkzeuge, 

welche die eigentliche Digitalisierung (also den Scanvorgang) nicht unterstützen. 

Bei der Erfassung von Belegstapeln lassen sich Dokumente durch das Einfügen 

von Trennblättern oder Barcode-Etiketten segmentieren. 

Die automatische Bearbeitung und Verschlagwortung erfolgt mittels DP 

Orchestrator und integrierter Barcode Engine sowie der Omnipage OCR Engine. 

Das Modul DP@Scan arbeitet für die einfache Belegerfassung, als reiner Erfas-

sungsclient, auch ohne vorgeschalteten DP Orchestrator. In der Zusammenarbeit 

mit dem DP Orchestrator dient DP@Scan der Nachbearbeitung und Kontrolle der 

gescannten Belege und automatisch daraus gewonnenen Attribute. 

Der DP Orchestrator ermöglicht unter einer Oberfläche die Verarbeitung sowohl 

ausgehender Belege (CI-Daten, Output-Management) als auch gescannter Doku-

mente (NCI-Daten, Input-Management). 
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Anhand definierter Formularschablonen werden Daten aus den Dokumenten ge-

wonnen und für die weitere Verarbeitung bereitgestellt. Dabei decken die Funktio-

nen des DP Orchestrator alle automatischen Verarbeitungsschritte ab. 

Output-Management 

Der DP Orchestrator verarbeitet automatisch alle standardisierten Belege aus 

Unternehmensanwendungen (ERP, Branchenapplikationen, Lohn&Gehalt etc.) 

sowie mittels DP@Print individuelle Schreiben aus Office Anwendungen (Word, 

Excel usw.). 

Die Verarbeitung von Belegen aus Unternehmensanwendungen erfolgt mittels der 

Übernahme von Druckdaten in den DP Orchestrator. Dabei werden die Datenforma-

te PDF, TXT und Postscript von Haus aus unterstützt. Für nahezu alle anderen 

Formate (PCL, IPDS usw.) wird optional ein Konverter angeboten. 

Auf Basis von Formularen werden die standardisierten Belege identifiziert, getrennt, 

sortiert sowie weiteren Verarbeitungsschritten unterzogen. Beispielsweise kann den 

Dokumenten elektronisches Briefpapier hinterlegt, es können Seiten oder Texte 

hinzugefügt und das jeweilige Dokument kann als PDF exportiert und an Empfänger 

versendet werden. Darüber hinaus steuert der DP Orchestrator sowohl Inhalte, 

Archive als auch direkt Umlaufmappen im DocuPortal an, dabei werden selbstver-

ständlich alle gewonnenen Attribute mit übertragen und die 

Mehrmandantenfähigkeit unterstützt. 

Dokumente, die individuell zum Beispiel unter MS Word erstellt werden, unterliegen 

häufig keinen ausreichenden Konventionen, um automatisiert die Belege verarbei-

ten zu können. Mit DP@Print wird ein Druckertreiber auf dem Client Rechner instal-

liert, der es ermöglicht, zentral administriert, Schreiben in einem Arbeitsschritt nicht 

nur zu drucken, sondern auch an DocuPortal zu übermitteln, per Mail zu versenden 

oder als PDF abzulegen. 

Neben dieser Funktion kann mit DP@Print beispielsweise sichergestellt werden, 

dass Belege, die auf Briefpapier erstellt werden, in jedem Fall auch archiviert 

werden.  

Input-Management 

Bei eingehenden Belegen kann unterschieden werden zwischen Belegen mit Bar-

code-verschlüsselten Informationen (z.B. Rückläufer, wie Quittungen aus eigenen 

Anwendungen, eingedruckt mit DP Orchestrator) und Dokumenten, die mittels OCR 

(Texterkennung) bearbeitetet werden sollen. Das unterstützte Datenformat ist 
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(Multi-)TIFF, gescannte PDF-Dokumente können mit dem DP Orchestrator in TIFF 

gewandelt werden. 

Dokumente mit Barcode-verschlüsselten Daten 

Die im DP Orchestrator integrierte Barcode-Erkennung liest die übermittelten Daten 

aus und verarbeitet den Beleg entsprechend der hinterlegten Arbeitsschritte weiter. 

Beispielsweise kann an den Bearbeiter eine Eingangsmeldung per Mail gesendet, 

der Beleg zum entsprechenden Vorgang im DocuPortal abgelegt oder direkt archi-

viert werden. 

Üblicherweise werden diese Belege über die Output Management-Funktionen des 

DP Orchestrator vorbereitet, damit der Barcode alle notwendigen Informationen in 

benötigter Form enthält. 

Gescannte Dokumente (OCR) 

Werden Informationen aus dem Beleg benötigt, die nicht oder nicht umfänglich mit 

einem Barcode übermittelt werden, wird die gescannte Datei mittels OCR in eine 

elektronisch lesbare Form übermittelt. Dabei bleibt das Aussehen des gescannten 

Beleges erhalten, um den Anforderungen der GdPdU zu genügen. 

Die so gewandelte Datei kann über den DP Orchestrator ausgelesen und die benö-

tigten Daten können extrahiert werden. 

Ergänzend können Scan und bereits ermittelte Datenwerte über DP@Scan dem 

Bearbeiter zur Prüfung und Korrektur vorgelegt werden. 

Abschließend erfolgt die Übermittlung von Scan und Attributen an Inhalte oder 

Umlaufmappen im DocuPortal. Als OCR Engine wird Omnipage verwendet. 
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Abbildung 11: DocuPortal: DP Orchestrator 

7.1.3.3 Indizierung 

DocuPortal kann mittels des Orchestrator-Moduls sowohl 1-D als auch 2-D-

Barcodes erkennen und unterstützt viele verschiedene Barcode-Formate. Das 

System kann problemlos mehrere Barcodes auf einer Seite interpretieren. DP 

Orchestrator verfügt auch über ein Formularerkennungssystem. Die benötigte OCR-

Engine muss dabei aber gesondert lizensiert werden. Diese ist jedoch auch für eine 

semi-automatische Verschlagwortung nutzbar. (vergleiche Erfassung NCI) 

Die Volltextindexierung ist eine Standardfunktionalität der ECM-Suite. Die struktu-

rierten Informationen von E-Mails können automatisch zur Verschlagwortung 

genutzt werden, falls das Plug-In DP@Outlook auf den jeweiligen Anwenderrech-

nern installiert ist. Außerdem kann eine Verschlagwortung durch XML-Tags erfol-

gen. Auch Indexe von Office-Dokumenten können zur Indexierung genutzt werden. 

Eine Übernahme von Textmarken aus den Office-Dokumenten ist jedoch nicht 

möglich. 

Dem Administrator steht bei der Schablonenerstellung eine Vielzahl von Attribut-

klassen zur Verfügung, mit welchen sich die verschiedensten Attribute ausgestalten 

lassen. Nach der Auswahl der gewünschten Attributklasse muss der Administrator 
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die entsprechenden Felder benennen bzw. parametrisieren. Um die Qualität der 

eingegebenen Daten zu sichern, besteht die Möglichkeit, die erwarteten Zeichen 

und das Format der Eingabedaten über Regular Expressions (reguläre Ausdrücke) 

einzuschränken. So würde das System dem Anwender beispielsweise einen Fehler 

melden, wenn dieser Buchstaben in ein Feld eingibt, welches durch die Regular 

Expressions auf Zahlen beschränkt ist. 

Generell kann man drei Arten von Attributen unterscheiden.  

Feste Attribute sind immer vorhanden und daher auch nicht in den Metadatenmas-

ken aufgeführt. Alle Objekte in DocuPortal enthalten diese Attribute. Beispiele sind 

die Attribute „Bezeichnung“ und „Beschreibung“, welche nicht gelöscht oder 

mehrfach hinzugefügt werden können.  

Einmalige Attribute lassen sich nicht mehrfach einem Metadatensatz hinzufügen. 

Entfernt der Administrator diese aus dem Metadatensatz, blendet das System diese 

nur aus, wobei die Attribute weiterhin bestehen bleiben. Beispiele für einmalige 

Attribute sind der Zusatztitel, die Kategorie- und die Schlagwortzuordnung.  

Mehrfache Attribute lassen sich einem Metadatensatz öfter als einmal (z. B. zwei 

Textfeldattribute in einem Indexdatensatz) zuordnen. Das System löscht diese 

komplett aus dem Metadatensatz wenn der Administrator sie entfernt. Folgende 

Attributklassen stehen dabei zur Verfügung: 

Tabelle 2: Übersicht über die verschiedenen Attributklassen der Mehrfachattribute 

Attributklassen Attributbeschreibung 

Textfeld Ein durch ein Schlüsselwort beschriebenes Textfeld zur 
Dateneingabe. Die Eingabeprüfung erfolgt über Regular 
Expressions. 

Kontrollkästchen Kontrollkästchen, über welches zwei Zustände abgebildet werden 
können. Der Anwender kann entweder eine Markierung setzen 
oder nicht (Beispiel: ja/nein oder verheiratet/nicht verheiratet), 
wodurch eine Entscheidung getroffen wird. 

Kombinationslistenfeld Pull-Down-Liste, welche mehrere Antwortalternativen zulässt. 
Lediglich eine Alternative kann gewählt werden. 

Auswahlliste Liste, die mehrere Antwortalternativen bereitstellt. Mehrere 
Antworten sind selektierbar. 

Datum/Uhrzeit Datum- und Uhrzeitsfeld. Der Anwender kann die Daten mit Hilfe 
des Kalenders hinzufügen. 

URL-Liste Zur Eingabe und Darstellung von Hyperlinks. 

Kallender/Diskussion Steuert, ob ein Inhalt diskutiert werden darf oder ob ein Kalender 
angezeigt werden soll. 
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Jeder Schablone ist ein Set von Attributen zugeordnet. DocuPortal unterstützt auch 

die Vererbung und die Übernahme von bestimmten Metadatensätzen. So ist es 

beispielsweise möglich, dass die Metadaten eines Verzeichnisses auf die enthalte-

nen Objekte vererbt werden. 

Schon bestehende Metadatenstrukturen kann der Administrator in den Schablo-

nendefinitionen erweitern oder abändern. Im Falle einer Veränderung erzeugt das 

System eine neue Version der Schablone. Erst nach der Veröffentlichung nutzt das 

System die neue Struktur auch produktiv. Neu definierte Attribute werden also erst 

nach der Veröffentlichung der abgeänderten Schablone bei der Verschlagwortung 

genutzt. 

DocuPortal unterstützt die Vergabe von (freien) Schlagworten über das Metada-

tenmodell. Das Schlagwortattribut ist ein einmaliges Attribut, welches keiner Be-

schränkung durch Regular Expressions unterliegt. 

Das System stellt den berechtigten Nutzern im Client einen Übersichtsbaum mit 

allen Schlagwörtern zur Verfügung, die bereits zugeordnet wurden. Diese sind auf 

der ersten Hierarchieebene nach den Buchstaben des Alphabets sortiert. Der 

Anwender kann im Baum das gewünschte Schlagwort selektieren. Unter jedem 

Schlagwort sind dabei alle Dokumente aufgeführt, welche durch dieses indexiert 

wurden. Neue Schlagworte fügt das System nach ihrer ersten Verwendung der 

Baumübersicht hinzu. 

 

Abbildung 12: DocuPortal: Schlagwortliste 
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Bei der Vergabe von Schlagworten herrscht eine N:N-Beziehung: Einem Dokument 

können mehrere Schlagworte zugeordnet werden und ein Schlagwort kann auf 

mehrere Dokumente vergeben werden. 

(…) 
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Abkürzungsverzeichnis 

ACL Access Control List 

ADF Automatic Document Feeder 

AIIM Association for Information and Image Management 

API Application Programming Interface 

ASCII American Standard Code for Information Interchange 

BMF Bundesministerium der Finanzen 

BMP (Windows-)Bitmap 

CAD Computer Aided Design 

CAE Computer Aided Engineering 

CAS Content Adressed Storage 

CGI Common Gateway Interface 

CI Coded Information 

COLD Computer Output on Laser Disc 

COM Computer Output on Microfilm oder Component Object Model 

CPS Content Personalization Services 

CRM Customer Relationship Management 

CSCW Computer Supported Cooperative Work 

CSF Chrysler Standard Format 

CSS Cascading Stylesheet 

DAM Digital Asset Management 

DDE Dynamic Data Exchange 

DFC Documentum Foundation Classes 

DLL Dynamic Link Library 

DMA Document Management Alliance 

DMS Dokumentenmanagementsysteme 

DRT Document Related Technology 

DTD Document Type Definition 

DVD Digital Versatile Disk 

EAI Enterprise Application Integration 

EDI Electronic Data Interchange 

EDM Elektronisches Dokumentenmanagement 

EOD Explosive Ordnance Disposal 

ERP Enterprise Resource Planning 

FAMA Fachausschuss für moderne Abrechnungssysteme 

FTP File Transfer Protocol 

GDPdU Grundsätze zum Datenzugriff und zur Prüfbarkeit digitaler Unterlagen 

GoB Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

GoDV Grundsätze ordnungsmäßiger Datenverarbeitung 
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HGB Handelsgesetzbuch 

HTML HyperText Markup Language 

HTTP Hypertext Transfer Protocol  

ICR Intelligent Character Recognition 

J2EE Java 2 Enterprise Edition 

JDBC Java Database Connectivity 

IIS Internet Information Server 

ISAPI Internet Server Application Programming Interface 

JPEG Joint Photographic Experts Group 

MMC Microsoft Management Console 

MO Magneto-Optical-Disc 

NAS Network Attached Storage 

NCI Non Coded Information 

NSAPI Netscape Server Application Programming Interface 

OCR Optical Character Recognition 

ODMA Open Document Management API 

OLE Object Linking and Embedding 

PCX PC Paint Brush 

PDD Professional Disc für Data 

PDF Portable Document Format 

PIN Persönliche Identifikationsnummer 

PIP Portal Integration Pack 

PKI Public Key Infrastructure 

PPS Produktionsplanungs- und ssteuerungssystem 

RDBM Relationales Datenbankmanagementsystem 

RegTP Regulierungsbehörde für Telekommunikation und Post 

RFA Remote File Access 

RleS Richtlinie zur elektronischen Signatur 

RMA Records Migration Agent 

SAN Storage Area Network 

SigG Signaturgesetz 

SOAP Simple Object Access Protocol 

TIFF Tagged Image File Format 

UDO Ultra Density Optical 

VBA Visual Basic for Applications 

VOI Verband Organisations- und Informationssysteme e. V. 

WCM Web Content Management 

WDK Web Development Kit 

WMC windream Management Console 

WORM Write Once Read Many.  
Einmal beschreibbarer optischer Speicher 
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WSDL Web Services Description Language 

XML eXtensible Markup Language 

XSL eXtensible Stylesheet Language 

XSLT XSL-Transformation 
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Weitere BARC-Studien: 

 

Weitere Systeme führender Hersteller wurden ebenfalls in neutralen Studien inner-

halb des BARC-Testlabors detailliert evaluiert und umfangreich beschrieben. 

Folgende BARC-Studien sind aktuell erhältlich. Detailliertere Informationen unter  

www.barc.de 

 

 

 

 

Die BARC-Studie E-Mail-Management be-
schreibt und bewertet Produkte verschiedener 
Hersteller in den Bereichen E-Mail-Manage-
ment, E-Mail-Archivierung und E-Mail-
Response-Management. Dadurch erhalten 
Unternehmen eine qualifizierte Unterstützung 
bei der Auswahl einer Softwarelösung. 

Nach einem Überblick über den Markt und 
aktuelle Entwicklungen gibt die Studie einen 
Einblick in die Grundlagen von E-Mail-
Management-Systemen und verdeutlicht deren 
Komponenten und Funktionen. Dabei stehen 
allgemeine Funktionen zur Verwaltung von 
E-Mails und deren gesetzeskonforme Archi-
vierung im Fokus der Studie. Ferner werden E-
Mail-Response-Systeme mit einbezogen. 
 

 

 

 

 

 

Die BARC-Studie Rechnungs- und 
Posteingangsbearbeitung beschreibt und 
bewertet Produkte verschiedener Hersteller in 
den Bereichen Klassifikation, Datenextraktion, 
Verteilung und Bearbeitung. Typischerweise 
wird mit diesen Werkzeugen die automatische 
Rechnungs- und Posteingangsbearbeitung 
abgebildet. Dadurch erhalten Unternehmen 
eine qualifizierte Unterstützung bei der Aus-
wahl einer Softwarelösung.  

Nach einem Marktüberblick und der Betrach-
tung der aktuellen Entwicklungen, gibt die 
Studie einen Einblick in die Grundlagen von 
Input Management und verdeutlich die 
Komponenten und Funktionen der Systeme. 
Es werden die Segmente Architektur, Inte-
gration, Reporting, Erfassung, Klassifikation, 
Extraktion und Bearbeitung detailliert analysiert 
und auf ihre Leistungsfähigkeit überprüft.  
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Die BARC-Studie „Output Management“ be-
schreibt und bewertet Produkte verschiedener 
Hersteller in den Bereichen Dokumentenaufbe-
reitung und Druckersteuerung. Dadurch erhal-
ten Unternehmen eine qualifizierte Unter-
stützung bei der Auswahl einer 
Softwarelösung.  

Nach einem Marktüberblick und der Betrach-
tung der aktuellen Entwicklungen, gibt die 
Studie einen Einblick in die Grundlagen von 
Output Management und verdeutlicht deren 
Komponenten und Funktionen. Es werden die 
Segmente Dokumentenaufbereitung, Bear-
beitung, Ausgabe und Versand detailliert 
analysiert und auf ihre Leistungsfähigkeit 
überprüft.  

 

 

 

Prozessmodelle werden häufig als 
unübersichtliche und teure Wandbilder oder als 
notwendiges Übel bei Zertifizierungen ver-
kannt. Dabei wird das Potenzial übersehen, 
dass die Modelle für die gezielte Kontrolle, 
Steuerung, Änderung und Verbesserung von 
Geschäftsprozessen bieten. Die BARC-Studie 
Prozessmodellierungswerkzeuge zeigt ver-
schiedene Einsatzszenarien der Systeme auf, 
vermittelt betriebswirtschaftliche und tech-
nische Grundlagen und bietet eine detaillierte 
Auswahlhilfe. Die führenden Systeme wurden 
anhand eines detaillierten Kriterienkatalogs im 
BARC-Labor getestet. Die Studie wendet sich 
an Anwenderunternehmen und bietet diesen 
eine qualifizierte Unterstützung bei der Aus-
wahl eines individuell passenden Prozess-
modellierungswerkzeugs. 

 

 




